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j- Die Gräueifzenen in Djeddah und Catanea .

Ein Schrei der Entrüstung dringt durch ganz Europa wegen
der unerhörten Gräuel , welche türkische Fanatiker gleichzeitig
an zwei verschiedenen Orten sich gegen Christen erlaubt haben .
Hätte man Blut - und Mordszenen , wie sie an der arabischen
Küste und auf der Insel Candia vorgefallen find , in der Mitte
des 19 . Jahrhunderts überhaupt kaum noch für möglich halten
sollen , so konnte man noch weniger erwarten , daß die ent¬
fesselte Volkswuth türkischer Horden sich gerade an Englän¬
dern und Franzosen , d. h. an Angehörigen derjenigen Nationen
vergreifen werde , die jüngst erst Gut und Blut für die Auf¬
rechthaltung des türkischen Reiches geopfert haben , wie es in
Djeddah der Fall war . Vergebens hoffte man , die Wahrheit
möchte weit hinter übertreibenden Gerüchten Zurückbleiben ;
zuverlässige Berichte , die nach und nach anlangen , bestätigenleider die ersten Nachrichten in ihrem ganzen Umfang . Wir
geben im Nachfolgenden eine übersichtliche Schilderung der
verübten Barbareien nach den besten Quellen .

Ueber die blutigen Szenen in Djeddah gibt der „ Moni¬
teur " aus Alexandrien , 6 . Juli , einen Bericht , dem
wir Folgendes entnehmen :

. . . „ Auf der Rhede lag ein Handelsschiff , welches das
englische Konsulat früher mit Sequester belegt und nach dem
Prozesse zwei Kaufleuten zugeschlagen hatte , die , wie der
frühere Besitzer , unter seiner Jurisdiktion standen . Die Kom¬
petenz der englischen Behörde konnte im vorliegenden Falle
nicht bestritten werden , denn das fragliche , auf englischemBoden gebaute Schiff war stets unter englischer Flagge und
englischem Schutz gefahren . Dennoch hatte während der Ab¬
wesenheit des Hrn . Page , und trotz der Einsprache des Kon -
sulatsgeranten , der Kadi von Djeddah das Urtheil des Kon¬
sulargerichts annullirt und die Restitution des Fahrzeugs an¬
befohlen . Der frühere Besitzer , welcher nun in Folge dieser
auffallenden Entscheidung am Tage selbst unter dem Beifalls¬
geschrei der muselmännischen Bevölkerung auf das Fahrzeug
zurückkehrte , zog sofort die englische Flagge ein und hißte die
türkische auf . Da die Schritte des mittlerweile zurückgekchrten
Hrn . Page fruchtlos blieben , so wurde in Folge einer statt¬
gehabten Berathung die ottomanische Flagge durch die Boote
des „ Cyclops " am 15 . Juni Morgens wieder herabgenom¬men und die englische Flagge wieder an deren Stelle gesetzt.Seit einiger Zeit schon hatte das Aufblühen der europäischenKolonie , die Errichtung neuer Comptoirs , und die häufigere
Anwesenheit der Dampfboote die Bevölkerung Djeddahs er¬
bittert , so daß die Nachricht von der Wegnahme des Schiffsin allen Theilen der Stadt eine Gährung hervorrief , welche
gegen 6 Uhr Abends den Ausbruch der bekannten Akte fanati¬
scher Wuth zur Folge hatte ." Der Bericht bestätigt nun , daßder englische Konsul , Mr . Page , wehrlos ermordet , seine Leiche
zum Fenster hinausgeworfen und in Stücke gehauen worden
ist. Hr . Eveillard , sein französischer Kollege , kam eben vom
Spaziergang zurück , als er Plötzlich überfallen und « iederge -
macht wurde . Seine Tochter , der Kanzler Emerat , und zwei
Kawaffen leisteten heldenmüthigen Widerstand und konnten sichretten . Frln . Eveillard , ein Mädchen von 20 Jahren , trugeinen Säbelhieb im Gesicht davon ( nach anderen Berichten solles ihr gelungen sein , den Mörder ihres Vaters zu tödten ) ,und auch Hr . Emerat wurde bedeutend verwundet . Das

englische und französische Konsulatsgebäude wurde geplündertund zerstört .
. . . „ Während der Nacht vom 15 . auf den 16 . Juni mor¬

deten und plünderten die Wüthenden die Christen ohne An¬
sehung von Alter oder Geschlecht . Nach den Angaben des
Kommandanten des „ Cyclops "

fielen 24 Personen unter ihren
Streichen . . . . Bei Abgang des „ Cyclops " war keinerlei
europäische Behörde mehr zu Djeddah . In einigen Tagenwird dieses Fahrzeug dahin zurückkehren . "

Einem Bericht der „ Times "
entnehmen wir noch Folgen¬des : Erst am 16 . Morgens erfuhr Kapitän Pullen vom

„ Cyclops "
, der aus der Rhede vor Anker lag , was in der

Stadt geschehen war , und sandte 2 Boote ans Land . Dochdie Handvoll Leute mußte sich nach ihrer Landung rasch aufdie Boote zurückziehen ; die Zahl der Angreifer war gar zu
groß , und der Kaimakam ließ den Kapitän wiederholt bitten ,Nichts gegen die Stadt zu unternehmen , da sonst alle in sei¬
nem Hause versteckten Christen und er selbst unfehlbar erschla¬
gen würden . Unter diesen Umständen blieb dem Kapitän
freilich nichts Anderes übrig , als sich passiv zu verhalten .
Am 20 . ward durch Namik Pascha und dessen Truppen die
Ruhe einigermaßen wieder hergestellt . Frln . Eveillard und .die Andex « kamen an Bord des „ Cyclops "

, dessen Mannschaft ,trotz der Einsprache des Pascha 's , sich unter englischer und
französischer Flagge ans Land verfügte , dort , von türkischenSoldaten eskortirt , zu dem Grabe der Ermordeten marschirte ,und die beiden Flaggen unter 21 Salutschüssen wieder auf¬

pflanzte . Am 24 . erst fuhr der „ Cyclops " mit 24 Geretteten
nach Suez ab ; 21 Christen waren ermordet worden , und in
der Stadt blieb kein einziger Bekenner des Christeuthums
zurück .

Was die Ereignisse auf der Insel Candia betrifft , so sind
dieselben auf den Aufstandsversuch gefolgt , welchen die christ¬
liche Bevölkerung der Insel bekanntlich nicht ganz ohne Er¬
folg gemacht hat . Dadurch scheint die Erbitterung der türki¬
schen Bevölkerung erregt worden zu sein , die nur eines An¬
lasses bedurfte , um in brutale Gewaltthat auszuarten . Er
ergab sich in der Ermordung eines Türken durch seinen christ¬
lichen Bedienten . Näheres erfahren wir aus einer ausführ¬
lichen Schilderung des „ Constitutionnel "

, die aus der Federeines Hrn . Garin de Lamorflan stammt , welcher sicheinen „ vormaligen Beamten im ( französischen ?) Ministeriumdes Innern " nennt , und die als vollständig wahrheitsgetreuvon einem in Canea wohnenden Doktor der Medizin Namens
Baume beglaubigt ist. Sie ist aus Canea , 4 . Juli , da -
tirt , und verdient in der Hauptsache volle Glaubwürdigkeit ,
obschon sie wesentlich in der Absicht geschrieben ist , das per¬
sönliche Benehmen Vely Pascha

's ( vordem türkischer Gesand¬
ter zu Paris ) zu rechtfertigen . Nach diesem Bericht ist der
Hergang folgender :

Am 2 . Juli Abends wurde ein Türke in seinem Laden von
einem griechischen Diener , der noch zwei Helfershelfer gehabt
haben soll , ermordet . Der Mörder wurde ergriffen und zumTode verurtheilt . Aber dem Gesetze nach muß erst von Konstan¬
tinopel dieBestätigung erfolgen , ehe das Urtheil vollzogen wer¬
den kann . Während der Rath Sitzung hielt , versammelte sichdie aufgeregte türkische Bevölkerung vor dem Hause des Ermor¬
deten und stieß Drohungen gegen die Christen aus ; bewaffnete
Banden durchzogen die Stadt ; ein Oberst wurde verwundet
und ein General schwebte in großer Gefahr , als sie die to¬

bende Menge beruhigen wollten . Erst spät Nachts zerstreutesich die Menge , da die Soldaten beim Licht der Laternen dieRuhestörer verfolgten und auseinander jagten . Am 3 . Mor¬gens sollte der Ermordete begraben werden . Die Türkentrugen ihn bis an das Thor ; hier aber hielten sie , auf 2000Personen angewachsen , still , und erklärten , sie würden denLeichnam nicht eher begraben , als bis der Mörder ihnen aus¬geliefert sei.
Der Bericht bemerkt nun , daß seit Vely -Pascha 's Absetzungder Admiral Ahmet -Pascha alle Gewalt in sich vereinigt undJenen nur dann zu den Rathssitzungen beruft , wenn ' s ihm ge¬rade beliebt ; außerdem sei noch ein kais. Kommissär , Remzi -

Effendi , in Canea . Den Sitzungen vom 2 . Juli Abends
wohnte Vely -Pascha nicht bei . Am 3 . Morgens wurde ihmgemeldet , der Grieche sei verurtheilt und hingerichtet . Da
begab er sich in den Rath , um gegen ein so ungesetzliches Ver¬
fahren zu protestiren . Ahmet -Pascha sagte ihm nun , der
Grieche lebe noch, aber das Volk verlange seine Auslieferung ,und der ganze Rath , den Mollah ausgenommen , sei der
Meinung , man müsse dem Volke seinen Willen thun . Empörterhob sich Vely -Pascha und führte energische Einsprache ; aberder Admiral blieb bei seiner Meinung , schlug aber doch vor ,einen Versuch zur Beruhigung des Volkes zu machen . Vely -
Pascha unternahm es , in Begleitung Remzi -Effendi ' s ; es ge¬lang ihm aber nicht und er konnte nur mit Lebensgefahr indie Rathssitzung zurückkehren . Da ereignet sich nun ein unbe¬
schreiblicher Austritt ; Ahmet -Pascha und die übrigen Mit¬
glieder des Raths wollen den Mörder ausliefern ; eine Depu¬tation der großen griechischen Handelshäuser verlangt Dasselbe .
Vely -Pascha , ein alter Kurdenhäuptling und der Kommissär
Remzi - Effendi weigern sich , den Befehl zu unterzeichnen .

Plötzlich hört man Gewehrfeuer . . . es sind die Muselmän¬ner , welche schießen , nicht auf die, das Gewehr im Arm , vor
dem Gebäude aufgestellte Truppe , sondern in die Luft . Wü -
thend springt Ahmet -Pascha auf und sagt zu Vely : „ Sehen Sie ,Pascha , die Folgen Ihres Ungehorsams , unterzeichnen Sie I "
Und als Vely -Pascha sich dennoch weigerte , gerieth Ahmet -
Pascha außer sich , warf Säbel und Gewand zur Erde und
schrie : „ Nun , so ist' s mir einerlei . Man liefere den Griechenaus , erdroßle ihn und schleife ihn auf den Platz !"

Kaum waren diese unseligen Worte gesprochen , als seine
Zaptirs , seine Tschaous und eine Horde wuthschnaubenden
Pöbels auf das Gefängniß losstürzten . Ein Offizier der Kriegs¬marine , Chef des Admiralstabs , schnitt den Strick von einem
Koffer und warf ihn der Bande zu ; die Gefängnißthüre wird
erbrochen , 20 Wüthende streiten sich um das Henkeramt —
und in wenigen Augenblicken ist der unglückliche Grieche nur
noch eine Leiche. . . . Nun spannte sich eine Horde Neger und
scheußlicher Jungen vor den Leichnam , um ihn , heulend und
schreiend , stundenlang durch die Quais und Straßen zu
schleifen . Um Athem zu schöpfen , hielten sie vor den europäi¬
schen Konsulaten , Hurrah rufend , an . „ Laßt uns — heultedie fanatische Rotte — laßt uns diesen Hunden zeigen , daß
auch wir zu erlangen wissen , was wir wollen ! " — Die Kon¬
suln zeigten alle eine Gleichmüthigkeit , die man kaum stoischnennen kann .

Die durch die Stadt ziehenden Patrouillen ließen Henker
und Opfer ungehindert vorüber , denn dies war der Befehl des
Admirals . Er hatte zum General Ali -Pascha gesagt : „ Las¬
sen Sie den Pöbel die Leiche herumschleifen "

, und als dieser
sein Erstaunen über einen solchen Befehl ausdrückte , erwiederte

Theater ia Aadru.
? Baden , 16 . Juli . Gestern Abend ist die in diesen Blättern

schon erwähnte neueOper „ Ke moulin «in roi, " Tert vonLeuven ,Musik von A. Bopeldieu , hier zum ersten Male aufgeführt worden .Wir geben in Nachfolgendem ( nach einem der „Jllustr . de Bade "
beigegebenen fliegenden Blatt ) eine kurze Ueberficht über die Hand¬lung .

Die Handlung spielt in England , zur Zeit des Protektorats vonRichard Cromwell . Jacobson , ein Müller , hat . die inner » Unruhenbenützend , die KönigSmühle , zu den königlicheniDomänen und der
Apanage Karls ll > gehörig , zu niedrigem Preise an sich gebracht .Aber Jacobson wird bald eine wichtige Person ; als einer der
feurigsten Rundköpfe wird er zum Scherif desBezirkeS ernannt , und
möchte nun seinen Amtsantritt durch eine Aufsehen erregende Thatbezeichnen . Welches Glück wäre eS für ihn , welche Ehre , wenn er
sich eines der Agenten deS Prätendenten Karl Stuart , welche in
England Komplotte schmieden , bemächtigen könnte ! Daher hat erauch , voll Ehrgeiz und voll von diesen Plänen , einen Anwalt vonNew - Eastle beauftragt , ihm seine Mühle zu verkaufen ; denn er istfest entschlossen , dem Ticktack , der Kleie , dem Mehle zu entsagen ,und erwartet jeden Augenblick eine schottische Müllerin , Sarah , mitder , wie ihm der Anwalt gemeldet hatte , der Kauf abgeschlossen
worden war .

Jacobson hat eine hübsche junge Tochter Namens Helene . Er be «
stimmt sie seinem Gevatter Glenvarloch , einem reichen Hopfenhänd¬ler , der aber schon ein Siebziger ist und noch dazu einen Höcker hat .Aber das Herz des jungen Mädchens hat sich einem hübschen
langen Manne zugewendet — Tobp , dem jungen Schulmeister — der- war reich an Liebe , aber arm an Zöglingen ist , denn er hat , oder
vielmehr er hatte deren nur drei — und jetzt hat er gar keine mehr —da der Vater des ersten ihm seinen Sohn unter dem Vorwände ge¬

nommen hat , der Schulmeister habe puritanische Ansichten ; einige
Tage nachher holte der Onkel des zweiten seinen Neffen , weil er den
Professor im Verdacht allzu ropalistischerGesinnungen hatte ; endlich
zog der Pathe des letzten seinen Pflegling aus der Schule zurück ,weil Toby gar keine politische Meinung habe . Dieser Mangel
an Zöglingen , und in Folge dessen an schönem , gutem Geld , die
einzige Sache , welche der neue Scherif schätzte , hält die Verliebten
nicht ab , sich anzubeten ; im Gegentheil ! — aber Vater Jacobson
will nichts von dieser Liebe wissen und weist den armen Tobp ab ;
er will ihn sogar als Matrose nach den Kolonien unter Segel
gehen lassen .

Unterdessen kommt di« schottische Müllerin Sarah , welche die Königs¬
mühle gekauft hat , an . Jacobson will sie in ihr Eigenthum einfüh¬
ren . Sarah ist gut , lebhaft , heiter — ein wahres Goldherz . — Sie
interesfirt sich beim ersten Anblick für die hübsche Helene , für den armen
Tobp , und erräth die unglückliche Lage der verliebten jungen Leute . Sie
fragt Jacobson nach deu Angelegenheiten des Bezirks , nach dem königl .
Schloß , das durch das Parlament zum Verkauf ausgesetzt ist , und
bittet Jacobson um die Erlaubniß , das Schloß , zu welchem ihm die
Schlüssel anvertraut sind, besuchen zu dürfen . Jacobson macht Einwen¬
dungen , aber die Müllerin wirst ihm zärtliche Blicke zu , und verspricht
ihm ihre hohe Gönnerschaft .

In diesem Augenblick kommt ein neuer Gast , ein Reisender , zur
Mühle ; bei seinem Anblick erschrickt Sarah sichtbar und Jacobson
betrachtet ihn verstohlen von der Seite . Wenn dieses ein Emissär des
Prätendenten wäre ? Aber Sarah ergreift schnell das Wort : „ Es istmein Bruder , sagt sie, mein Bruder Richard , ein Bierbrauer von Car -
lisle , welcher in '

dieser Gegend seine Hopfenankäufe machen will . " —
Sogleich empfiehlt ihm Jacobson Glenvarloch , seinen künftigen Schwie¬
gersohn , der mit dieser Waare handle , und bald find Müllerin , Bier¬
brauer und Scherif die besten Freunde von der West . Nichtsdestoweni¬
ger verspricht Sarah ganz leise Helenen und namentlich Tobp ihren

Schutz , in welchem sie den Pathen einer vornehmen Dame , der Herzogin
von Norfolk , erkannt hat , die aus England verbannt ist und für welche
Richard und Sarah , wie man an einem Blickewechseln Beider sieht, ein
besonderes Interesse nehmen .

Sobald Richard und Sarah allein find , ändern sie vollständig ihren
Ton und ihre Manieren ; man erkennt sogleich die vornehme Dame und
den Edelmann . Richard erwartet , daß der General Monk , welcher Zusagen
gemacht hat , aber fortwährend zaudert , sich für den Prätendenten erklären
werde . Sarah ermuthigt ihn , und spricht mit ihm von einem im Schlosse
verborgenen Schatz , mit Hilfe dessen viele Zweifel gehoben und viele
Schwierigkeiten geebnet werden könnten , — aber dazu müßte man in ' s
Schloß eindringen können . Sarah zählt dabei auf Jacobson . Aber dieser
erklärt , daß die von dem Parlamente zum Verkauf des Schlosses bestimmte
Frist den Abend noch zu Ende gehe , und die Schlüssel ihm durch Abge¬
sandte des Parlaments , die noch heute ankommen sollen , abgenommeu
werden würden . „ Nun, " ruft Sarah aus , „ so müssen wir das Schloß
kaufen !" — „ „ O, " " erwiedert Jacobson , „„dies wäre ein ausgezeichnetes
Geschäft , aber ich habe nicht genug Geld dazu ." " — „ Kaufen Sie es nur
im Namen meines Bruders — des Bierbrauers —, er hat Geld . " —
„ „Möglich ; aber das schöne Geschäft wäre dann für ihn ." " — „Auch für
Siel " — „ „ Wie ?" " — „Ohne Zweifel . . - haben Sie nicht eine Tochter
zu verheirathen ?" — „ „Ja !" " „Mein Bruder ist Junggeselle ." —
„ „ Ich verstehe I" " — „ Er wird Ihr Schwiegersohn , und das Schloß , das
ihm gehören wird , wird Ihnen und Ihrer Familie zugehören . " —
„ „Herrlicher Gedanke ! Umarmen Sie mich, mein Schwiegersohn !" " Bei
diesen Worten erscheinen Toby und Helene . Verzweiflung ergreift die
Liebenden , welche so fest auf die Fürsprache der Müllerin gerechnet hatten .
Jacobson entfernt sich mit seiner Tochter und seinem künftigen Schwie¬
gersohn . Tobp fällt vernichtet auf einen Stuhl , während ihm Sarah sagt ,
daß noch eine Vorsehung über ihm und seiner Geliebten wache.

Der zweite Akt spielt im Schloß . Richard hat so eben Helene , die Toch¬
ter des Schcrifs , geheirathet , während dieser, durch eine falsche Angabe



der Admiral : „ Oh ! ich bin tapfer ; mehr als einmal Hab' ich

es bewiesen ; aber ich kann auch nachgeben , wenn es sein

muß !" — . . . Vely -Pascha ließ die verstümmelte Leiche weg¬

nehmen und sie begraben . Sogleich nach diesen Vorfällen

begab er sich sodann zum französischen Konsulatsgeranten ( der

Konsul war abwesend ) und zu den Konsuln Englands , Oester¬

reichs , Amerika ' s , Griechenlands , und Sardiniens , um ihnen
Alles zu erzählen , was sich im Rathe zutrug , und feierlichst

gegen jede Betheiligung bei diesen Ereignissen zu protestiren .
Eine Menge Christen flüchtet nach den benachbarten Inseln .

So der Bericht des Constitutionnel
" .

Zu keiner Zeit hätten diese szenen alttürkischer Barbarei

für die Pforte ungelegener kommen können , als jetzt . Eben

ist man daran , die letzten Angelegenheiten , welche der Friedens¬

schluß , der dem orientalischen Krieg ein Ende machte , noch un¬

geregelt ließ , zu ordnen , und schon wiederholt wurde die Pforte

wegen Ausführung des Hat -Humayum gedrängt , und da fallen

plötzlich diese , die ganze zivilisirte Welt , insonderheit aber Eng¬
land und Frankreich verletzenden Gräuelszenen vor ! Welchen
Eindruck dieselben in Paris und London , sowie in Konstan¬

tinopel gemacht haben , erfährt man bereits aus dem

„ Moniteur "
, welcher nach einer kurzen Mittheilung über

die Ereignisse von Djeddah sagt : „ Diese abscheulichen

Thaten der Barbarei , welche jene der schlimmsten Tage
des muselmann ' schen Fanatismus übertreffen und die man für
immer unmöglich wähnte , riefen in Frankreich und England
den schmerzlichsten Eindruck hervor . Sie erheischen volle ,
rasche Genugthuung . Die Regierung des Kaisers und jene

Ihrer Britt . Majestät thun gemeinschaftlich Schritte , damit sie

gewährt werde , wie die Ehre ihrer Flaggen und die Größe
des Attentats , deren ihre Agenten zum Opfer fielen , sie for¬
dern . Die ottomanische Regierung ist eben so sehr interessirt ,
daß Recht geschehe, und ihre Bereitwilligkeit , es zu verschaffen ,
kann in dieser ernsten Sache nicht bezweifelt werden . Bereits

vernehmen wir , daß bei der ersten Kunde von dem Vorgefal¬
lenen die türkische Regierung beschloß , sofort einen General

nach Djeddah zu schicken, um die Schuldigen aufzusuchen und

sie, ohne vorher nach Konstantinopel zu berichten , exemplarisch
zu bestrafen ." — Daß der Frevel von Canea ebenfalls seine

energische Sühne finden wird , darf mit Zuversicht erwartet

werden .

Deutschland .
§* Pforzheim , 16 . Juli . Von allen Seiten bringt man

die freudige Nachricht von dem endlich gekommenen reichlichen
Regen . Wir hatten hier freilich auch einzelne regnerische Tage ;
allein der empfindlichen Trockenheit ist bis jetzt noch nicht ge¬
nügend abgeholfen , indem es kräftigerer atmosphärischer Nie¬

derschläge bedarf , als die bisherigen waren . Auffallend ist,
daß wir den ganzen Sommer hier noch gar kein eigentliches
Gewitter hatten . — Nachdem die hiesige „ Gemeinnützige
Baugesellschaft

" ihre bis jetzt erbauten Wohnhäuser
sämmtlich verkauft hat , wird dieselbe mit nächstem die Erbau¬

ung noch weiterer Häuser beginnen . Auch soll ein hiesiger

Zimmermeister beabsichtigen , auf seine Rechnung ähnliche

Wohnhäuser aufzuführen . — Ich schrieb Ihnen früher gele¬

gentlich des badischen Sängerfestes , daß die ehemals bestan¬
dene Liedertafel im Begriff sei, sich wieder neu zu organi -

siren . Ich kann nun meine damalige Mittheilung dahin er¬

gänzen , daß der Verein ein neues , kräftiges Leben begonnen ,
und daß ich Gelegenheit hatte , bei einer besonder » Veranlas¬

sung die trefflichen Leistungen desselben unter der musterhaften

Leitung ihres Dirigenten , Hrn . Brock , zu hören . Fährt der

Verein in seinen Leistungen so fort , so dürfte bei dem nächsten
- Sängerwettkampfe die Pforzheimer „ Liedertafel

" ein gutge¬

wappneter und tapferer Kämpe sein , den aus dem Sattel zu

heben kein geringes Stück Arbeit ist. — Hinsichtlich der in

dem benachbartenDorfeE isingen kürzlich verübten schauer¬
lichen That , worüber Ihr Blatt berichtete , ist zu bemerken ,
daß über dem eigentlichen Verlauf ein eigenthümliches Dunkel

herrscht , da nach Befund die That nicht wohl in der berichteten
Weise verübt worden sein kann . Die tödtlich verwundete Frau
lebt noch ; es soll aber hinsichtlich ihrer Wiedergenesung wenig

Hoffnung vorhanden sein .

getäuscht , einen Abgesandten des Prätendenten verfolgt . Helene

ist untröstlich . Richard sucht sie zu trösten , indem er ihr sagt ,

daß er ihr erlaube , ihren Toby immer noch zu lieben . Erstaunen

der jungen Frau . ES kommt Toby , der auch Richard seinen

Verrath vorwirft ; aus Verzweiflung will er sich in 's Meer stür¬

zen . Der falsche Bierbrauer hält ihn zurück — und zeigt ihm

eine Heirathsurkunde . Bei diesem Anblick verwandelt sich Toby ' s

Verzweiflung in die lebhafteste Freude . Er will diese Urkunde auch

Helenen zeigen , aber Richard hält ihn mit den Worten davon ab :

„ Nicht vor diesem Abend , wenn du nicht ihren Wohlthäter verder¬

ben willst .* Toby verspricht zu schweigen , aber er bittet Richard

um die Erlaubniß , bei Helene zu bleiben . Lachend willigt der Gatte

ein . Jacobson , der natürlich keinen Emissär festgenommen hat ,
— denn er war einem Schatten nachgelaufen — tritt auf ; er ist

wüthend , Toby bei seiner Tochter zu sehen . Er schilt seinen Schwie¬

gersohn , den er einen schwachen Ehemann nennt . „Das kommt

daher , sehen Sie , Schwiegervater , daß ich nicht ein Gatte wie ein

anderer bin . Uebrigens habe ich diesen jungen Mann für meinen

Hopfenhandel gewonnen " , — und bei jedem Puff , den Jacobson

Toby geben will , erwiedcrt dieser : ,,Hr . Richard hat mich in sein

Geschäft ausgenommen ." Richard , mit Sarah allein , denkt nur

daran , wie er sich des im Schlosse versteckten Schatzes bemächtigen
könne .' Mit Sarah ' s Hilfe , welche alle nöthigen Anweisungen hat ,

findet er bald die Kiste ; — aber Jacobson kommt hinzu . Dieses

Mal ist er sicher , einen edeln Flüchtling zu fangen . Die Abgesand -.

ten des Parlaments schicken ihm als Signalement ein Bild des Prä¬

tendenten . Der äußerste Schrecken bemächtigt sich Sarah ' s , wäh¬

rend sie Richard ängstlich beobachtet ; dieser aber nimmt die Sache

sehr leicht und macht sich fortwährend über den Scherif lustig . Im

Augenblick , als Jacobson im Begriff ist , das Bild aufzurollen ,

stürzt Sarah hin , bemächtigt sich desselben , und zerreißt eS in tau¬

send Stücke .

Heidelberg , 15 . Juli . ( Fr. I .) Für die aus Schles¬
wig - Holstein Vertriebenen gingen Pier seit der letz¬
ten Adsendung von 600 Mark Banko Anfangs Februar 400 fl .
55 kr. ein . Darunter befinden sich 216 fl. 42 kr. von den

hiesigen Verbindungsstudenten . Da von der vorigen Absen¬

dung noch ein bedeutender Rest in Cassa war , so konnte vor

einigen Tagen ein Wechsel von wiederum 600 Mark Banko

abgehen .
* Kippenheim , 16. Juli . Bezüglich der in Nr . 163

dieses Blattes erwähnten Uebertünchung alter Wand¬

gemälde in der Kirche zu Kippenheim geht uns eine Ent¬

gegnung zu , die indeß nichts in Abrede stellt , als daß jene
Gemälde so alt seien , wie in dem fraglichen Artikel be¬

hauptet worben war . Sie seien nämlich nicht aus dem Ende

des 13 . , sondern des 15 . Jahrhunderts ( I486 ) . Die Kirche

selbst gehöre der Spätgothik an .

Freiburg , 16. Juli . ( Frbgr. Ztg .) Ihre König!. Hoheit
die Frau Prinzessin von Preußen ist gestern Abend ,
mit dem Schnellzug von Baden kommend , dahier angelangt .

Ihre Kaiser !. Hohen die Frau Gro ßHerzogin Stepha¬
nie war schon vor Ankunft des Zuges von Umkirch hier ein¬

getroffen , und bewrllkommle Ihren hohen Gast auf dem Bahn¬

hof , von wo aus nach ganz kurzem Aufenthalt Ihre Kaiser ! ,
und Königl . Hoheiten sammt Gefolge sofort in den bereit¬

stehenden großh . Equipagen nach Schloß Umkirch fuhren .
Am Bahnhof hatten sich zum Empfang der großh . Negie¬

rungsdirektor , Hr . Geh . Rath Schaaff , der großh . Garnisons¬
kommandant , Hr . Generalmajor Dreper , der großh . Divi¬

sionskommandant der Gendarmerie , Hr . Major v . Bodmann ,
und der großh . Eisenbahnamts -Vorstand , Hr . Stimm , einge¬

funden . Ebenso war dortselbst eine große Anzahl hiesiger
Einwohner aller Stände versammelt . — Die hier weilenden

Bevollmächtigten des mitteldeutschen Eisenbahn -

Verbandes haben gestern ihre Berathungen im Zähringer

Hofe , wo der größere Thxjl abgestiegen war ( die Uebrigen im

Gasthause zum Pfauen ) , gehalten und heute in einem , nach
neuerer Konstruklionsweise erbauten , größeren Poftomnibus
eine Ausfahrt nach Waldkirch und dem herrlichen Simons¬

wälder Thal gemacht .

Hs Freiburg , 16 . Juli . Das auch in Ihrem Blatte

schon erwähnte Konzert fand gestern im schönen Saale der

Harmoniegesellschaft statt . Frlu . Hülgerth konnte des freu¬

digsten Empfangs zum voraus sicher sein , und sang auch

wirklich so allerliebst ( eine Arie aus „ Gutenberg "
, in einem

Duett aus den „ Hugenotten
"

, und einige Lieder ) , daß ihr ju¬
belnder Beifall zu Theil wurde . Möchte die treffliche Künst¬
lerin noch recht oft auf ähnliche Weise zeigen , daß sie der

freundlichen Erinnerung gedenkt , die ihr hier für ihren leider

nur zu kurzen Aufenthalt allerseits bewahrt wird . Zugleich
war in diesem Konzerte die angenehme Gelegenheit gegeben ,
den Bassisten der nächsten Saison zu hören . Hr . Franosch
wurde mit allgemeinem Beifall ausgenommen und machte durch
seine umfangreiche und volltönende Stimme einen guten Ein¬

druck . Die Direktion des Theaters geht an Hrn . Scholl , bis¬

herigen Theaterdirektor in Zürich , über .

— Aus dem Breisgau , 16 . Juli . Auf mehrere kühle
Tage , während welchen es verläßlichen Nachrichten zufolge in

der innern Schweiz nicht unbedeutend Schnee geworfen haben

soll und die den Kartoffeln und Wiesen einen ziemlich durch¬

dringenden Regen gebracht haben , ist wieder volle Som¬

merhitze eingetreten , die die Ernte in vollen Gang gebracht

hat . Die Garben sind durchweg etwas leicht , aber sehr zahl¬

reich , und die Ergiebigkeit der , wenn auch kleinen , aber äußerst

gesnnd gereiften , Körner wird den Ausfall ersetzen . Die Kar¬

toffeln lassen allenthalben Nichts zu wünschen übrig .

Q Dom Schwarzwalde , 16 . Juli . Der Zeitpunkt

unserer Industrieausstellung rückt immer näher heran
und ruft allenthalben eine vermehrte Thätigkeit und einen

edlen Wetteifer zur würdigen Beschickung und Ausschmückung

derselben hervor . Während unsere Arbeiter durch eine mei¬

sterhafte Fertigung der einzusendenden Gegenstände die Aus¬

stellung in materieller Beziehung auf das trefflichste zu ver¬

treten eifrig bemüht sind , streben die einzelnen Gemeinden

darnach , derselben durch die Errichtung von Ortskomitees

auch formell eine größere Auszeichnung zu verleihen , da siche¬
rem Vernehmen zufolge die Eröffnung der Industrieausstel¬
lung auf eine feierliche Weise vor sich gehen wird , und die

einzelnen Gemeinden sich dabei durch die erwählten Komitees
vertreten lassen werden . Allem Anschein nach wird der

Schwarzwald am kommenden 22 . August ein Fest feiern ,
welches der Geschichte seiner Industrie ein bleibendes Denk¬
mal sein wird . Nicht nur die Städte und größer » Jndustrie -
orte , sondern auch das kleinste Dorf , ja jede Hütte nimmt mit

gleicher Berechtigung an dieser denkwürdigen Feier Antheil ,
und es ist daher em ganz glücklicher Gedanke , den früher »

Beschluß , wonach die Jndustriegegenstände ortsweise aufzu¬
stellen seien , dahin abzuändern , daß dieselben nach der Gleich¬
artigkeit ihrer Charaktere geordnet werden . Hierdurch fällt
jede Eifersüchtelei und jede Rivalisation hinweg , was sehr
lobenswerth ist ; denn der Schwarzwald muß in der Ausstel¬
lung nicht sowohl die Quantität , als vielmehr die Qualität
seiner industriellen Ortsrhätigkeit zur Anschauung bringen .

Auch schuldet die Aesthetik die klassenweise Zusammenstellung
dem Auge . Dieses weiß ohnehin das Gute , Schöne , und

Nützliche überall herauszufinden . Die Rivalisation der

Schwarzwälder soll sich einzig in dem Bestreben kundgeben ,
Vortreffliches zu liefern , und wer Das thut , wird Ruhm ein¬
ernten , und dieser Ruhm gebührt dem ganzen Schwarzwald .

* Dillingen , 16 . Juli . Die Kommission der Schwa rz -
wälder Industrieausstellung hat vor zwei Tagen
mehrere ihrer Mitglieder abgesendet , um Ihre Königl . Ho¬
heiten den Großherzog und die Großherzogin zum
Besuch der Ausstellung ehrerbietigst einzuladen . Das „ Schw .
W . Bl . " macht das Resultat dieser Mission seinen Lesern
durch ein Extrablatt in folgender Depesche kund : „ Empfang
sehr gut ; Besuch freudig zugesagt , nebst herzlichem Gruß den

Schwarzwäldern ! "

Stuttgart , 16 . Juli . ( Stuttg . Bl .) In der gestrigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten führte die Ta¬

gesordnung auf den Bericht der staatsrechtlichen Kommission ,
betreffend eine Beschwerde des Buchhändlers K . Göpel zu
Stuttgart über an ihm verübten gesetzwidrigen Zwang zur
Herausgabe seiner Versendungsbücher zum Zweck einer Bücher¬
konfiskation und über gesetzwidrige Verhaftung . Ref . Ca -

me rer . Die Beschwerde ist veranlaßt worden durch die im
Oktober 1852 verfügte Beschlagnahme der Druckschrift :

„ Deutschland und die abendländische Zivilisation "
, und die

daran geknüpften Schritte der Stadtdirektion . Die Kommis¬
sionsmehrheit beantragt , der Beschwerde keine Folge zu geben .

Dagegen stellt die aus Probst , v-. Ritz , Sarwey bestehende
Minderheit den Antrag : „ Die Kammer wolle gegen die Re¬

gierung aussprechen , daß sie die Verhaftung des Petenten als

unbegründet betrachte und die Bitte stelle , es möge Vorsehung
getroffen werden , daß ein Eingriff in die persönliche Freiheit ,
wie er in diesem Falle vorgekommen , nicht mehr stattfinde . "

Nach längerer Debatte wurde der Antrag der Kommissions¬
minderheit mit 51 gegen 31 Stimmen angenommen . — Fer¬
ner wurde der Gesetzentwurf über den Schutz schriftstel¬
lerischer und künstlerischer Erzeugnisse gegen un¬

befugte Vervielfältigung mit 75 gegen 7 Stimmen ange¬
nommen .

München , 15 . Juli . ( A . Z .) Die Berathungen der seit
einigen Wochen hier tagenden Münzkonferenz sind , dem

Vernehmen nach , zum vorläufigen Abschluß gelangt und die

Beschlüsse derselben bereits den betreffenden Regierungen mit -

gethcilt worden .

Frankfurt , 15. Juli . ( Fr. P . -Ztg.) Wie mau vernimmt,
hat in der gestrigen Sitzung der Bundesversammlung der
holsteinische Gesandte die dänische Erwiederung ver¬
lesen . Die königlich -herzogliche Regierung erklärt sich darin
bereit , dem Bundesbeschluffe vom 11 . Fcbr . d. I . Folge zu
geben , also die Gesammtstaatsverfassung vom 2 . Okt . 1855
und die , die holsteinische Verfassung betreffende , Verordnung vom
11 . Juni 1854 bis zur Regulirunz des bundesmäßigen
Rechtszuftandes außer Kraft zu setzen. Habe ich richtig auf¬
gefaßt , so schiebt es die dänische Erklärung der Bundesver¬

sammlung und beziehungsweise den holsteinischen Ständen

zurück , sich darüber zu äußern , wie sie jenen Rechtszustand

„Ist die Müllerin eine Puritanerin ? " ruft Richard aus . Seht ein¬

mal den kleine » Rundkopf ! wiederholte Jacobson lachend , der Nichts

ahnt . Endlich wird die Gefahr für Richard immer dringender ; er

muß nach Holland zurückkehrcn , um zu warten , bis der General Monk

sich entschieden hat . Ein Boot liegt durch Sarah
' s Vermittlung bereit

und erwartet ihn . Durch zärtliche Blicke erhält sie vom Scherif einen i

Paß . Richard entfernt sich . Sobald Sarah sicher ist , daß ihr angeb -

licher Bruder außer Gefahr ist , spottet sie über den Scherif . Aber i

plötzlich kommt Toby und kündigt an , daß ein Schiff das Boot , in j

welchem Richard sich befand , zurückgchalten habe . Soldaten bringen

ihn zurück . Verzweiflung
'

Sarah 's . Richard erscheint : sie stürzt

sich in seine Arme . Aber Richard beruhigt sie bald ; die Soldaten find

ergebene Schotten . Der General hat sich endlich für den Prätendenten

erklärt ; sie marschiren gegen London .

„ Ich hatte wohl gemerkt " , ruft Jacobson aus , „daß Sic kein Bier¬

brauer find ." — „ „ Nun " "
, sagt Richard lachend , „ „ ratbcn Sie einmal ,

wer wir sind . " " — „ Ein Baronet ?" — „ „Mehr als Dies !" " — >,Ein

Graf ?" — „ „ Noch mehr !" " — „ Ein Herzog ? ein Fürst ?" — „ „ Im¬

mer höher !" " — „ Aber , alsdann . . . Großer Gott ! . . . Sie wären . . .

meine Tochter wäre die Frau des " . . . „ „ die Frau von Toby . . . des

Milchbruders der Herzogin von Norfolk . " " — Jacobson fällt Richard

zu Füßen — und Toby mit Helene küßt Sarah die Hand , die für sie im¬

mer Sarah , die Müllerin , sein will .

— Im bayrischen Oberland kam neulich eine Frau zu

Amt und verlangte einen „Laurenztschein
" zum Pechvcrkauf . Das

Ding sollte ein Liz enzschein sein .

— Bingen , 15 . Juli . ( Fr . P .-3 -) Heute ist die Rhein -

Nah e - B a hn von Kreuznach bis Bingerbrück dem Verkehr

übergeben worden . Die mit den Booten kommenden Reisenden

müssen also für das Gepäck vorläufig noch den Omnibus vom

Rheinufer bis Bingerbrück benützen . Die Strecke bis dorthin be¬

trägt eine Viertelstunde . Der eigentliche Bahnhof am Ausfluß der

Nahe ist noch nicht in Angriff genommen .

Aus Oberhessen , 14 . Juli . ( Fr . I .) Dem Vernehmen

nach sind in Gießen im Laufe der letzten vier Wochen wieder einige

äußerst unglückliche Duelle vorgefallen , wie überhaupt dort das

Korpswesen und die damit in Verbindung stehenden Duelle außer¬

ordentlich im Schwünge sein sollen . Wenn es sich auch dieses Mal

nicht um lebensgefährliche Verwundungen handelt , so sollen doch

zwei junge Männer außerordentlich schwer betroffen sein . Dem

Einen soll der Hieb tief in die Stirne und dann über das Augenlied

durch die Nase gegangen sein , so daß eine bleibende Entstellung

wohl Zurückbleiben dürfte ; dem Andern soll ein Stück von der Nase

gehauen sein .

K Von einem Mr . Rawle - wird eine neue Maschine ange¬

kündigt , vermittelst welcher Rüben - und andere Felder auf ' s beste

mit Düngpulvcr bestreut und gleichzeitig von allen schädlichen In¬

sekten befreit werden sollen . Der Beschreibung nach , die in einem

Shessielder Blatt vorliegt , ist es - ein Fächerapparat , der das Düng¬

pulver auf die Pflanze streut , bei seinem schnellen Zusammcnz -' ehen

aber auch die Luft so verdünnt , daß die Insekten in die Maschine

hineingezogen werden . Dort werden sie sofort zermalmt und kom¬

men bei dem nächsten Fächerschlage selbst als Dünger mit dem

Düngpulver vermischt wieder zum Vorschein . Sie müssen somit die

Kohlstaube befruchten , die sie eben benagen wollten . Als Dün¬

gungspulver wendet der genannte Erfinder Kalk mit einem Sechstel

Ruß versetzt an .



hergestellt und regulirt wünschen , und erklärt die Bereitschaft
der königlich -herzoglichen Regierung , in Berhaudlung darüber
zu treten . Das umfängliche Aktenstück ist dem holsteinischen
Ausschüsse zur Berichterstattung übergeben worden .

Frankfurt , 15 . Juli . Ueber die letzte Verhandlung be¬

züglich der Mannheimer Eingabe in der Angelegenheit des
KölnerBrückenbaues wird der „ Köln . Ztg . " folgendes
Nähere gemeldet : „ Die Minorität des referirenven Ausschus¬
ses sprach sich dahin aus , daß der Bund inkompetent sei, weil
die Entscheidung über den betreffenden internationalen Ver¬

trag lediglich der Rheinschifffahrts -Kommission zustehe . Die
Majorität des Ausschusses dagegen war der Ansicht , daß der
Bund kompetent , die Sache auf dem gewöhnlichen Wege zu
behandeln , und deßhalb Preußen zu einer Vernehmlassung
über die Beschwerdeschrift aufzufordern sei. In der letzten
BundeStags -Sitzung nun wurde beschlossen , daß die Gesand¬
ten über diese Sache die Instruktionen ihrer Regierungen ein¬

zuholen und nach vier Wochen darüber abzustimmen haben ,
ob dem Majorilätsantrage des Ausschusses Folge zu geben sei,
oder nicht ."

Kaffei , 15 . Juli . Heute Morgen hielt die Erste
Kammer eine vertrauliche Sitzung , in welcher dem Ver¬

nehmen nach die Wahl der Ausschüsse vorgenommen und ein
Gesetzentwurf , „ die Besteuerung des Rübenzuckers " belr . , vor¬
gelegt wurde .

Koblenz , 13 . Juli . Der „ Kobl . Ztg . " geht die Nach¬
richt zu, daß von der nassauischen Regierung zur Bewirkung
einer bessern Kommunikation der Lahn -Eisenbahn mit hiesiger
Stadt der Befehl zum Bau einer massiven Brücke über
die Lahn bei Niederlahnstein gegeben worden ist. '

x Koblenz , 15 . Juli . Man hat in diesen Tagen begon¬
nen , unsere Eisenbahn - Brücke mit den Eiseugittern zu
versehen , eine schwierige und zeitraubende Arbeit ,

'
welche von

160 eigens dazu verschriebenen , erfahrenen Arbeitern ausge¬
führt wird . Die Brückenpfeiler sind bis auf den einen am
diesseitigen Moselufer vollendet , und hofft der Baumeister im¬
mer noch , daß am 15 . Okt . d. I . , also am Königs -Geburts¬

tage , das ganze Werk vollendet und für die Passage der Loko¬
motive bereit sein werde . Die übrigen Arbeiten der Bahn
werden mit lobenswerther Energie gefördert . — Es ist un¬

glaublich , welche Massen von Kirschen in unserer Gegend
gewachsen und nach dem Niederrhein und Holland verführt
worden sind . Abgesehen von denen , welche in Nachen von
den Produzenten selbst verschifft werden , haben seil 10 — 12

Tagen die Dampfschiffe täglich 8 - bis 000 Körbe derselben
an Bord genommen . — Wir haben in den Weinbergen
schon hin und wieder rothgefärbte Trauben , eine Erscheinung ,
die im vorigen Jahre sich erst am 1 . Aug . zeigte .

x Koblenz , 16 . Juli . Ihre Mas . die Königin von

England , welche eine Zusammenkunft mit ihrer Tochter ,
der Prinzessin Friedrich Wilhelm , am Rhein und demgemäß
einen gemeinschaftlichen 14tägrgen Aufenthalt auf »schloß
Stolzenfels vorgeschlagen hatte , sieht sich in Folge der Hin¬
dernisse , welche einer Reise der Prinzessin entgegenstehen , ver¬

anlaßt , die Rheinreise aufzugeben und sich dagegen
nach Schloß Babelsberg bei Berlin zu begeben , woselbst
Höchstdieselbe etwa am 12 . Aug . eintreffen und 14 Tage im

engsten Familienkreise verweilen wird . Ihre Königs Hoheit
die Frau Prinzessin von Preußen , welche den ersten

Theil ihrer Kur in Baden , die sie im September zu vollenden

beabsichtigt , schon vor einiger Zeit beendet hat , verweilt da¬

selbst nur noch wegen Ihres hohen Gemahls , des Prinzen
von Preußen , der erst kürzlich dort eintreffen konnte und

dort noch einige Zeit verweilt , während die Frau Prinzessin
am 21 . d. M . hieher in ihre Residenz zurückkehren wird .
Auf Schloß Stolzenfels sind alle Vorbereitungen zum Em¬

pfange hoher Gäste eingestellt worden . — Unser Knegsmini -

ster , Graf v. Waldersee , ist gestern von Trier hier einge¬
troffen und inspizirt die Festungen . Es wird beabsichtigt ,
einige neue Werke auf der Karthäuser Anhöhe zu errichten . —

Der Verkehr auf dem Rheine ist sehr lebhaft . Ge¬

stern mußte beispielsweise unsere Schiffbrücke zum Durchlas -

, eu von Fahrzeugen aller Art und Flößen 38 mal geöffnet
werden .

Berlin , 15 . Juli . ( Fr . P . -Z .) Die täglich von verschie¬
denen Seiten hier eingehenden Nachrichten über das Befinden
Sr . Maj . des Königs lauten entschieden günstig , obgleich
die Witterung in Tegernsee durch Wind und Regen getrübt ist,
so daß die Gemächer geheizt werden mußten . Der Geh . Ober¬
baurath Stüler ist von hier dorthin berufen , um größere Ein¬
käufe zu leiten , welche der König im Marmorbruch beabsich¬
tigt . — Der zweite Sohn Ihrer Maj . der Königin von Eng¬
land , Prinz Alfred ( geb . 6 . August 1844 ) , wird vom Oktober
dieses Jahres an die Universität Bonn beziehen , wo bekanntlich
auch sein erlauchter Vater den Studien oblag . — Vom 15 . bis
18 . Sept . wird hier der nationale Verein zur Förde¬
rung deutscher Kunst und Alterthumskunde seine
Versammlung in der Aula der Universität halten , welche vom
akademischen Senat bereitwilligst eingeräumt worden ist.

Leipzig , 12. Juli . ( Allg. Ztg.) ^ Durch eine unverhoffte
Ansprache des Rektors an die Sechzehnerkommission der
Studenten , die eigentlich zur Entgegennahme des Beschei¬
des des engern Senats aus die zweite Eingabe vorgeladen
war , scheint nunmehr ein Abschluß in der Hauptsache erfolgt

zu sein , so daß man Beruhigung fassen wird . Die Kommis¬

sion vernahm Samstag Abends aus dem Munde des Errek -

tvrs : der Senat könne in dieser Sache ^ tichts mehr thun ; er

könne nur dringend wünschen , daß die Studirenden dem Zxr -

würfniß ein Ende machten , indem sie sich mit den Erklärungen
des Rektors zufrieden gäben . Der Rektor erschien nach diesen

Worten alsbald selbst vor der etwas überraschten Kommission ,
und sprach in einer Weise zu ihr , die wohl befriedigen konnte .

Nur der Errektor war Zeuge dieser Ansprache . Das Univer¬

sitätsgericht hat auch bereits seinen Spruch gefällt : die vier

bei den etwas tumultuarischen Versammlungen in den Höfen

und Korridoren des Universitätsgebäudes verhaftet gewesenen
Studenten haben außer der schon verbüßten Untersuchungshaft
keine weitere Strafe erhalten ; dagegen erhielten drei wegen
isolirter Demonftrationsversuche Jncarcerirte eine längere
Carcerstrafe . Man hofft auch diese Strafen , und zwar im
Gnadenwege , gemindert zu sehen .

Dresden , 16. Juli . ( Fr. I .) In der heutigen Sitzung
der Ersten Kamm er wurden nach mehrstündiger Beralhung
die LandtagS -Abkürzung , die Vertagung , und Zurücklassung der
Deputationen einstimmig angenommen . Ebenso wurde der
Vorschlag , alle drei Jahre ein Budget aufzustcllen und all¬
jährlich einen Landtag abzuhallen , mu großer Majorität an¬
genommen .

Frankreich .
-j- Paris , 16 . Juli . Die 11 . Konferenzsitzung

findet morgen , Samstag , statt . Die grstrige Sitzung war ,
wahrscheinlich aus Beruhen , im heutigen „ Monileur " nicht
angezeigt . — DaS „ Paps " widerruft seine gestrige Mttlhel -
lung über den Angriff der Türken gegen die Montenegr i-
ner . — Nach den neuesten telegraphischen Berichten hat sich
die Pforte nicht damit begnügt , einen kaiserlichen Kommissär
nach Djeddah zu schicken , sondern auch Truppen dahin adge -
sandt . Zugleich soll Fuad Pascha un Namen seiner Regie¬
rung verlangt haben , Frankreich möge die Entschädigungs¬
summe für Frln . Eveillard selbst bestimmen . In Folge der
Vorgänge in Candia hat Gegenabmiral Clavaud , der Kom¬
mandant der französischen Station in den griechischen Gewässern ,
den Auftrag erhalten , sich unverzüglich nach Canea zu begeben .
Hr . Emerct , der Kanzler des französischen Konsulats , von
dessen heldenmüthigem Benehmen der „ Moniteur " berichtet ,
ist zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden . — Marschall
Castellane schifft sich auf dem Dampfer „ Eclaireur " nach
Corsica ein , um die Truppen Corsica ' s zu inspiziren . —
Börse . Flau . Baisse . 3proz . 68 . 20 .

Großbritannien .
* London , 15 . Juli . Im Oberhause passirte die

indischL Bill die zweite Lesung . Im Hause der Gemeinen er¬
klärte Lord Stanley , in Erwiederung auf eine Interpellation
von Hrn . Pease , daß der Prozeß gegen den König von Oude
keinen Verzug mehr erleiden soll. Das Haus bewilligte das
von der Negierung verlangte Anlehen von 3 Millionen Pfd .
St . zur Reinigung der Themse . Die Einwohner werden drei
Pence per Pfd . St . bezahlen ; die Arbeiten sollen bis 1863
vollendet sem . — Die Regierung hat sich entschlossen , die
Verfolgung Allsop ' s aufzugeben und das Versprechen einer
Belohnung für dessen Einbringung zurückzunehmen .

Asien .
Indien . Die „Times " enthält eine weitere Reihe lebhaf¬

ter Schilderungen aus dem indischen Feldzuge von ihrem be¬
kannten Korrespondenten Mr . Russell . In seinem Berichte
aus dem Lager vor Bareilly , vom 14 . Mai , theilt er un¬
ter Anderm Folgendes mit : Am 2 . Mai rückte die Rohrlkund -
Armee unter SirColinCampbell früh 2 Uhr von Schah -
dschehanpur , wo eine Besatzung von 500 Mann zurückgelassen
wurde , nach Tilhur , welches wir um 6 Ahr Morgens erreich¬
ten . Die Gegend , durch welche wir marschirten , war in jedem
Betracht den früher durchzogenen Theilen von Nohilkund ähn¬
lich — eine weite Fläche , so eben wie die See , mit einem zir¬
kelrunden Horizont , übersäet mit grünen Baum -, besonders
Mangobaumgruppen , der Boden bröckelig und sandig , unter
den Füßen sich in feinen Staub zerreibend , aber überschwäng¬
lich fruchtbar an Zuckerrohr , Baumwolle , Pisang , Dall u . s. w . ,
und nach der Menge von Brunnen und kleinen Kanälen zu
schließen , trefflich bewässert und angebaut . Traurig aber war
es , zu bemerken , daß die Einwohner kein Vertrauen zu uns
hatten , denn nnt sehr wenigen Ausnahmen waren die Dörfer
längs unserer Marschlinie verlassen , und nur einige sehr alte
oder sehr gebrechliche Leute befanden sich in den Gassen . Fast
alle Häuser waren verschlossen , verrammelt und verödet , und
doch gestattet der Oberbefehlshaber keine Plünderung oder Be¬
leidigung der Landeöbewohner , so weil er sie verhindern kann .
Eine oder zwei Stunden nach Schlagung unseres Lagers er¬
schien übrigens gewöhnlich vor dem Zelte des Lord Sahib
( Oberbefehlshabers ) eine kleine Deputation von Eingebornen ,
an ihrer spitze unfehlbar ein glatter , fetter Hindu in Turban
und Gewändern von reinstem Weiß , während die übrigen zehn
oder zwölf Bursche gradatim weniger feist , aber desto schmutzi¬
ger und ärmlicher aussahen . DaS ist dann immer eine De¬
putation von warmen Anhängern , der brittischen Herrschaft ;
sie naht mit unterwürfigen Bücklingen und bestreut ihren Pfad
mit Salems , welche jedem weißen Gesicht ohne Unterschied
dargebrachl werden , der Schildwache so gut wie dem Chef des
Generalstabes . Da ihr Besuch gewöhnlich in die stunde fällt ,
wo Sir Colin nach der Strapaze des Frühmarsches Siesta zu
halten pflegt , so müssen die Abgeordneten sich kurz fassen ; sie
wünschen aber immer dem Lord Sahib einen Fisch , eine Ziege
oder ein Schaf als Geschenk zu überreichen , und dabei fließen
sie über von Versicherungen ihrer Liebe und Ergebenheit . Lei¬
der steht daneben die kahle Thatsache , daß von allen diesen
Menschen keiner herbeigekommen ist , um uns Beistand zu lei¬
sten oder Nachricht zu geben , ehe wir in ihren Bezirk einrück¬
ten . Sir Colin weiß recht gut , was er von all diesem Lippen¬
dienst zu halten hat , aber er ist zu politisch klug , als daß er
diesen Leuten sein Mißtrauen laut ausspräche . Uebrigens
kommen diese Deputationen meist aus entlegeneren Dörfern .
Was ihnen , als Orientalen , welche an das Gepränge ihrer
Vornehmen gewöhnt sind , am meisten auffällt , mehr als all '

unsere Elephanten und Kanonen , das ist die Einfachheit , wo¬
mit ihnen der Feldherr der Feringhis aus seinem Zelt entge -
gentrilt — ein ältlicher Gentleman mit einem Strohhut auf
dem Kops , in Hemdärmeln und mausfarbenen Pantalons ,
nicht ohne Flicklappen über den Stiefeln . Und ebenso sieht
man unter seinem Stab keine einzige Gold - oder Silberborte ,
kein Unisormszeichen , nicht ein Stückchen rothes Tuch , keine
Feder auf dem Hut. Alle Paradealsanzerei entwöhnt man

sich in einem solchen Krieg . Spaßhaft ist es , zu sehen , wie
die Dorfdeputirten auch den größten unserer Kanonen im Vor¬
übergehen mit auf der Brust gekreuzten Armen ihren Salam
machen .

Der Korrespondent erzählt nun die Einnahme der Stadt
und Festung Bareilly . Wir heben daraus folgende Episode
aus . „ Ein paar Kompagnien eines Peudschab -Negiments
waren entsandt , die Rumenmasse der von uns zusammenge¬
schossenen einstöckigen Häuser in der Front unserer Linien zu
durchforschen , und das 42 . europäische Regiment , dahinter
das 69 . europäische Regiment , rückte zur Unterstützung nach .
Sobald die Sikhs in die Häuser kamen , waren sie eurem hefti¬
gen Luntenflintenfeuer versteckter Schützen auögesetzl . Sie
wichen in Unordnung auf die vorrückenden Hochländer zurück .
Und nun erfolgte eine außerordentliche Szene . Unten den 700
bis 800 Luntenflintenschützen , die hinter den Häusermauern
versteckt lagen , befand sich ein Haufe Ghasis , d. h. musel¬
manischer Fanatiker , welche , gleich den römischen Deciern , ihr
Leben mit feierlichen Eidschwüren ihrem Vaterland oder ihrem
Glauben zu opfern gelobt haben . Mit dem Geschrei : „ Bis -
mrllah , Allah , diu , dm ! " stürzten sich etwa 160 dreier Schwär¬
mer , mit runden , kleinen Schildern am linken Arm und grünen
CummerbungS , hinter den Sikhs drein , und auf die rechte und
linke Flanke der Hochländer . Gekrümmten Leides und ge¬
senkten Hauptes , ihre Tulwars in Kreisbewegung schwingend ,
waren sie blitzschnell unseren Soldaten auf dem Leibe . An¬
fangs hielten dre Hochländer sie für Sikhs , deren Flucht schon
einige Unordnung m ihre Glieder gebracht halte . Zum Glück
hielt Campbell m der Nähe , sem scharfes Auge erkannte
schnell , wie es stand , und er rief den Truppen zu : „ Fest , ihr
Leute , fest ! Schließt eure Glieder , und drauf mit dem Ba -
jonnet ! " Es war hohe Zeit , denn die mit dem Bang be¬
rauschten Wülhenden waren schon in unseren Nethen , und ein
Theil derselben kam dem Regiment in den Rücken . Der
Kampf war blutig , aber kurz . Ihrer Drei warfen sich so plötz¬
lich auf den Obersten Cameron , daß sie ihn vom Pferd rissen ,
ehe er sich verthewigen konnte . Sem Schwert fiel ihm aus
der Scheide , und im nächsten Augenblick wäre er zu Stücken
gehauen gewesen , aber der Fahnensergeant Gardiner sprang
aus dem Glied und durchbohrte im Nu zwei der Bursche mit
dem Bajonnet . Der dritte wurde von einem Mann des 42 .
Regiments niebergeschofsen . Ebenso knapp entging der Bri¬
gadier Walpole ; zwei oder drei Ghasis versuchten ihn vom
Pferde zu reißen , während andere mit den krummen Säbeln
nach ihm hieben . Er erhielt zwei Hiebe über die Hand , ward
aber durch die rasche Arbeit der Bajonnete befreit . In weni¬
gen Minuten lagen 133 Ghasis todt ; unsererseits waren 18
bis 20 Mann verwundet . "

Ostindien .
* Alexandrien , 10 . Juli . Sir Colin Campbell und

Lord Canning befanden sich am 10 . Juni zu Allahabad . Die
Rebellen zerstörten die Eisenbahn aus dem linken Gangesufer ,
im Distrrkt von Ghazepure , und bedrohen diese Stadl . Der
Najah von Goruckpure , welcher den Engländern treu geblie¬
ben war , wurde geschlagen , aber die Truppen der Kompagnie
kamen ihm zu Hilfe . Der Rajah Mvhcsch schlug eine Ränder -
dande , welche , nebst vielen Tovten , auch ihren Anführer , auf
dessen Kopf ern Preis gesetzt war , auf dem Schlachtfelde ließ .
Der 4000 Mann starken Garnison von Humrerpure gelang
es , sich nach Oude zurückzuziehen . General Whnelvck nahm
das Fort von Tiropate , wobei Waffen , viel Geld und Kost¬
barkeiten in seine Hände fielen . Meerut , Nohilcund , Bareilly
sind ruhig . Auf der Flucht aus Kalpi verbrannten und plün¬
derten die Rebellen mehrere Städte auf ihrem Wege , und cs
gelang ihnen , über den Ganges zu entkommen . Nachdem sie
sich mit mehreren Banden vereinigt hatten , wendeten sie sich
plötzlich gegen Gwalior , welches von dem Maharajah Scin -
dia vertheidigt war ; aber seine Truppen gingen zum Feinde
über , der sich des Platzes bemächtigte . Scindia und seine
Familie konnten nach Agra flüchten . Die Rebellen riefen
Nena -Sahib zum Herrscher aus . Man bereitet sich vor ,
Gwalior wieder zu nehmen . Im Pendschab wurden ans Be¬
fehl des Kriegsgerichts von Zullundur 13 eingeborne Offiziere
des 4 . Infanterieregiments vor den Kanonen weggeblasen .
In der Präsidentschaft Bombay trafen die Behörden unter
dem 19 . Juni ernste Vorbereitungen und befestigten mehrere
Plätze , um den Rebellen von Gwalior zu widerstehen . Im
Lande der Mahratten macht die Insurrektion keine Fortschritte ;
Gleiches ist im Nizam der Fall , wo die englischen Truppen
die Oberhand behalten .

Vermischte Nachrichten.
— L a h r , 16 . Juli . ( L. Wchnbl .) Wir vernehmen , daß von dem

für das Jahr 1358 verfügbaren Zinsenerträgniß der Luisen - Stiftung
durch gnädigste Entschließung Sr . König ! . Hoheit deö Großher¬
zogs der Betrag von 169 fl. 15 kr. dem K. A . Rockenbach von
Nonnenweier und seiner Verlobten , Anna Maria Stahl von da ,
verliehen worden ist.

Marktpreise.
1 Karlsruhe , l 6. Juli . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 14. Juli

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 6l Malter Haber zu 7 fl. 12 kr.
Eingestellt wurden 58Mltr . Kunstmehl Nr. 1 ( per Malter zu läO
Pfund ) 16 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr . l 15 fl. 30 kr. ; Mehl in drei
Sorten 13 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . ii,69i Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 8 . bis 14 . Juli . . . 206,175 Pfv . Mehl .—

217,866 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . 190,023 Pfd . Mehl .

Blieben ausgestellt . . 27,838 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . J - Herm . Kroenlein .
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AWMl-AüiM Bild § MlMkl-SaisM
1858 . bei Frankfurt a . M . 1858 .

Die Quellen Homburgs , deren Analyse von dem berühmten Professor Liebig stattgefunden hat , sind erregend , tomsch , auf¬
lösend und abführend , sie bethätigen ihre Wirksamkeit in allen Fällen , wo es sich darum handelt , die gestörten Funktionen des Magens und
des Unterleibes wieder herzustellen , indem sie einen eigenthümlichen Reiz auf diese Organe ausüben , die abdominale Zirkulation in Tätig¬
keit setzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln .

Mit vielem Er folge findet ihre Anwendung statt in chronischen Krankheiten der Drüsen des Unterleibs , namentlich
der Leber und Milz , bei Hypochondrie , bei Urinleiden , bei Stein , bei der Gicht , bei der Gelbsucht , be»
Hämorrhoidalleiden und Verstopfungen , sowie bei allen den mannichfachen Leiden , die ihren Ursprung
aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten .

Bon sehr durchgreifender Wirkung ist der innere Gebrauch des Wassers , besonders wenn es frisch an der Quelle ge¬
trunken wird , und die Bergluft , die Bewegung , die Zerstreuung , das Entserntsein von allen Geschäften und jedem Geräusche des Städte¬
lebens , unterstützt die Heilkraft dieses herrlichen Mineralwassers .

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet sich eine auf das sorgfältigste eingerichtete Molken - und Kaltwasser -
Anstalt . Letztere zeichnet sich insbesondere durch die in ihrer Temperatur von 8° k. stets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle
aus , indem dieselbe in der Anstalt entspringt und unmittelbar aus dem Schooße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft
und Frische in die Badepiecen sich ergießt . Von großer Wichtigkeit ist diese Anstalt für Alle , welche in Folge von Stockungen in den Orga¬
nen des Unterleibes an Kongestionen nach Kopf und Brust leiden und bei denen neben dem inner » Gebrauche der Homburgef Mineralquellen
die wohlthätigen Wirkungen des kalten Wassers in Form von Douche -, Regen -, Strahl -, Staub -, Wellen -, Sitz -, oder Boll -
bädern indizirt sind. Die Molken werden von Schweizer Alpen -Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch
durch doppelte Scheidung zubereitet und frisch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für sich, wie in Verbindung mit den
verschiedenen Mineralbrunnen verabreicht .

Außer dem Badehause , worin die Mineralwasser , sowie auch Fichtennadel -Bäder gegeben werden , findet man hier auch gut ein¬
gerichtete Flustbäder , welche in häufigem Fällen wesentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen .

Das großartige Konversationshaus , welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt , enthält prachtvolle Säle , welche all¬
gemeine Bewunderung erwecken . Es enthält einen Ballsaal , einen Konzertsaal , viele geschmackvoll dekorirte Konversationssäle ,
wo Ironie - kt- ^ usrsnts und koulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen , indem das Irento - ot- quaranto mit einem
halben ILetr . 1t und das lioulstto mit einem Lee « gespielt wird . Ferner ein großes Lesekabinet , das unentgeltlich für das
Publikum geöffnet ist , und wo die bedeutendsten deutschen , französischen , englischen , polnischen , russische « , und hollän¬
dischen politischen und belletristischen Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine schöne
Asphalt -Terrasse des Kurgartens führen , und einen Speise -Salon , wo um ein Uhr und um fünf Uhr I . « te ist, deren
Leitung dem berühmten Herrn Olkevet aus Paris übergeben wurde .

Das rühmlichst bekannte Kur -Orchester spielt dreimal des Tages : Morgens an den Quellen , Nachmittags im Musik -Pavillon
des Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale .

Jede Woche finden Reunions , Bälle , wo die gewählteste Badegesellschaft sich versammelt , und Konzerte der bedeutendsten durch¬
reisenden Künstler statt .

Bad Homburg ist nur eine Stunde durch die Verbindung von Post , Eisenbahn , Omnibus rc . von Frankfurt entfernt . 0 .831 .

v .266. Karlsruhe .

Ml Kaufleute !
In einer , durch die Eisenbahn an

Frequenz immer zunehmenden , Amts¬
stadt des Oberlandes ist ein günstig
gelegenes Hans , in welchem seit 12
Jahren ein gemischtes Waarengeschäft
betrieben wird , sammt Ladeneinrich¬
tung , unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen . Nähere Auskunft er -
theilt : Das Vesthästsbureau von W .
Bitter .

Waaren -Verfteigerung .
Aus dem Nachlasse des verstorbenen

Kaufmanns Jakob Ammon und seines Sohnes Karl
Ammon in Karlsruhe werden die sämmtlichen Maa¬
re »vorräthe gegen baare Bezahlung im Hause Nr . 15
des Innern Zirkels öffentlich versteigert .

Die Versteigerung beginnt am
Montag den 26 . Juli d . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
und dauert die ganze Woche hindurch ununterbrochen
fort .

Die Gegenstände werden in nachstehender Reihen¬
folge vorgcnommen ,

am 26 . d. M . , Vormittags :
Käse , Mineralwasser , Senf , Seife u . s. w . ;

Nachmittags : Cigarren ;
am 27 . u . 28 . : Cigarren .

Hierauf Spezereiwaaren aller Art .
Karlsruhe , den 17 . Juli 1858 .

Großh . bad . Stadtamts - Rcvisorat .
I . A . d. A .

Langer .
rät . Müller .

0 . 274 . Karlsruhe .

^Hengste - Versteigerung .
' Montag den 26 . d . Mts . , Vormit¬

tags 10 Uhr , werden in der Reitbahn der Landes -
gestüts - Anstalt 8 Hengste öffentlich versteigert , welche
zum Privatgebrauche noch sehr geeignet find .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1858 .
Großh . Landstallmeisteramt .

v . Röder .

Ankündigungen aller Art
Aachener Zeitung ,
„Arbeitgeber " in Frankfurt ,
Augsburger Allgemeine Zeitung ,
Augsburger Tagblatt ,
Berliner Bank - u. Handels -Zeitung ,
Berliner Börsen -Zeitung ,
Berliner Montagspost ,
Berlin : Rationalzeitung ,
Bremer Handelsblatt ,
Bremen : Weser -Zeitung ,
Breslauer Zeitung ,
Brüssel : L.e Z>« e «I ,
Carlsruher Zeitung ,
Danziger Zeitung ,
Düsseldorfer Zeitung ,
Elberselder Zeitung ,
Frankfurter Journal ,
frankfurter Handels -Zeitung ,
eankfurter Postzeitung ,

Freiberg : „Glückauf ",
Hamburger Korrespondent ,

in der

Honnover 'scher Courier ,
Königsberger Zeitung ,
Leipziger Deutsche Allgem . Ztg .,
Leipziger Jllustrirte Zeitung ,
Leipziger Königliche Zeitung ,
Mainzer Zeitung ,
Nürnberger Correspondent ,
Pesth -Ofener Zeitung ,« » «Irrpesti IL1eIr. K» ,
1? V8t1
Petersburger Deutsche Zeitung ,
Petersburger Jllustrirte Zeitung ,
Stuttgart : Allg . Deutscher Tele¬

graph ,
Stuttgart : Schwäbischer Merkur ,
Wien : „Wanderer ",Wiener Handels - u. Börsenzeitung ,Wiesbaden : Mittelrheinische Ztg .
Zürich : Eidgenössische Zeitung ,

Schweiz Handels - und Ge¬
werbe -Zeitung ,

sind bei der großen Verbreitung dieser Zeitungen im In - und Auslande nur vom besten Erfolg ,
und werden von deren Unterzeichnetem Agenten angenommen und schnell weiter be¬
fördert . Auch wird die Besorgung von Inseraten in alle übrigen deutschen , französischen ,
dänischen , schwedischen , russischen und englischen Zeitungen gern übernommen .

Leipzig Heti »e1el » Liiknvr .
r .7S2 . Von lull d . 1. Sllfangeod , versenden wir wücbenliicb einen Land von

einer billigen gsbnncisnsn IkusgÄbe
voll

Al e ^ e r
'

8

M088W
in 32 llLnäen

mll äen 8upplein6 » ten .
DLL 18 3i/z INDR . . LÜL VLLl L ^ H )

in englised Lsmbriv Aebonäen , mit ollen Illustrationen ,
(vos complete Werk gebunden 130 lltdlr . Onrsnt)

(trüber 2 60 « tbIr .)
Die Verlsxsllsvdluox dielet mit dieser sied sukeine nur sedr geringe Snrskl von Lxemplsrenbescbrünkenden Ausgabe dieses w ertdvolle Werk , snerksnnt dss umfsngreicdste und erscbüpkendsteKompendium des menscdlicden Wissens , dss mit seiner liillion Artikel eine «»gemein w issenscbsftlicdeLidliotbek nicdt nur ersetrt , sondern sucd riiumiied susküilt, in einer sckünen , geordneten und bequemru dsnüdadenäev korm. 8ie kotft damit nickt nur dem vielfach laut gewordenen Wurdet» manches

Lidliophiien , den der seitherige koke kreis von der änscksffung adgeschreelct hat, nach Trakten ent¬
gegen Lu kommen , sondern such einer grossen änrsdl von anfänglichen -Subskribenten , die noch imüesitr von öruedstücken des " erxs sind , eine wesentliche Lrleiedterung rur Lrgänrung ihrer Exem¬
plare ru gewähren . loetrteren liefert die Verlsgshandiung den Land in Netten ru 2 ktklr . und dssNettLu3 8gr .

lim das ^Verk so nutzbar als möglich 211 machen , sowohl für die ietrigen Besitzer als sucd für neulünrukommende Abnehmer, lassen wir

IVeuo 8uppteiu <;ni6
in wöebeotlicbeii Netten « 6 8 ^ r.erscbeineo , welebe mit deu krüd.eren Supplementen dss » suptwerk begleiten und gsnr suk die » ödeunserer Leit Mbreo. Von der gebundenen äusxsbe in 52 künden wird so Sudscridenten , kslls nicdteine rsscdere Lieferung verisngt wird, wücbentlicb 1 8»nd susgegedeo , dss gsnre Werk «Iso in Isdres -

krist geliefert , ebenso die neuen Supplemente, w elcde circs 1 — 2 künde bilden.In den grösseren kucbbsndlungen liegen krobebünde rur .Insiebt vor und werden kesteliungen
sngenommen .

Das RiMograMsche Institut
in HlMurghausen .

Hawburg - ^ werikaillMe ? aelLetkabrt - i1eticil - 6se8el ! 8ebatt ,
unter virection der Herren :

// > « », , Vorsitzender ; <7. , Fis. ^
L ttz- ASK »»« , g Tbikk, Kenersi ^gent .

Von nsvb
( eventuel Sontbomplon snisukend).

kost - llsmplsekill 8 ^ XOIH4 . , Ospt . Hblors , «in K .
NORI788I4 . , „ Nra .utrQ3 .rui , „ is .

r Lrmässigt «uk 8 vo » . u . 15 kür ksumwollw . und ord. Köter , kür »nders Wssren
12 voll . u. 15 o/g pr . 40 kubf. » dg. koid, Silber, luweien ^ »/o , konlsnten "/» in voll .

kr.krt. IKIr . LS « für I . KsMe , pr.krl . fblr . S « kur II . ksfüte ,kr.krt. Ibir . « « kür rwiscbendeek , übers » incl . keköstiguvg .
kortosatr per einkseben krief von » smdlldg oscb silen fkeilen der Vereinigten Stasten 6 jZ kour. oder

4>/z Sgr. Lekörderung krsnkirt oder unkrsokirt. Die Adresse bedarf der kereicbnung rjollamdurg .
ferner nseb lUvLV - Vbl 'lL 3 sm L . psckelsediir , kspitsin

Kübere üscbricbt über krscdt und pssssge ertbeilt :
^ » K » 8t » « Itei » , HK i »» FLUI « , 8

6 .254 . Scbiifsmskier . Usmburg, ^dmirslitslsstrssse Ko . 37 ,
0 .265 . R . Nr . 4043 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Grenadier Florian
Klumppvon Bietigheim ist angeschuldigt , dem großh .
Lieutenant v . Rüdt , welchen er bediente , eine goldene
Cylinderuhr , ein Hemd , ein Paar Stiefel und 40 fl .
46 kr. in Geld , und dem Freiherrn August v . Schil¬
ling einen Tuchrock , ein Paar Hosen , eine Weste und
eine Mütze entwendet zu haben .

Derselbe wird aufgesordert , sich binnen 14 Ta¬
ge n zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden würde .

Bezüglich der Fahndung und der Vermögensbe¬
schlagnahme wird auf das öffentliche Ausschreibcn
großh . Obcramts Rastatt , vom 4 . d. wegen Desertion
des Angeschuldigtcn verwiesen .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1858 .
Das Kommando des großh . ( I. ) Leib - Grenadier -

Regiments ,
v . Rinck , Oberst .

0 . 261 . Nr . 7919 . Breisach . ( Aufforde¬
rung .) Jakob Hiß von Bickensohl hat sich unerlaubt
nach Amerika begeben . Derselbe wird aufgefordert ,
sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen , widri¬
genfalls er des Orts - und Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Vermögensstrafe
verfallt würde .

Das Vermögen desselben wird mit Beschlag belegt .
Breisach , den 15 . Juli 1858 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Reichlin .

0 .277 . Nr . 7899 . Ettlingen . ( Schulden¬
liquidation . ) Georg Baumeister von Schöll¬
bronn will nach Amerika auswandern . Forderungen
find Donnerstagden29 . JuliLJ .
dahier anzumelden .

Ettlingen , den 15 . Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .

lirsiikf . kürsonrettvl osek äem Kursblatt « äss WocllsolmsLIor - Sxnäik . is . 0ui >.
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